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Kick-Off 
In der Übung werden Jupyter 

Notebooks eingesetzt. Noch fehlt ein 

Konzept, wie die erworbenen 

Kompetenz abgeprüft werden 

können.

Rechenzentrum
Es wurden bereits erfolgreich 

eine Prüfung mit Laptops 

durchgeführt. Auf jedem 

Laptop soll so wenig Software 

wie möglich installiert werden. 

Zentrale Server sind zu 

bevorzugen.

Rechenzentrum
Es wird eine Virtuelle Maschine zur 

Verfügung gestellt, auf der ein 

JupyterHub installiert wird. 

Sukzessive wird die Konfiguration 

angepasst

Reservierung des Raums 
In einem Seminarraum werden 

Laptops mit Netzwerk bereit-

gestellt. Verkabelung und 

Netzwerk werden überprüft.

Absturz nach Update
Der JupyterHub wurde 

automatisiert mit Updates versorgt. 

Ein spezifischer Bug führt eine 

Woche vor der Klausur auf einmal 

zum Absturz von Jupyter 

Notebooks. 

Workaround für Bug
Teile der Software werden auf 

eine ältere Version zurück-

gedreht, die sich in den 

Wochen vorher als stabil 

erwiesen hat.

Testklausur
Sie dient als Einführung für die 

Studierenden und auch als Last-

Test. Alle Studierenden loggen 

sich beim JupyterHub ein und 

bearbeiten Aufgaben im Jupyter 

Notebook.

Klausur
Der zeitliche Hergang wird bei „4. Ablauf 

der Klausur“ beschrieben. Während der 

Prüfung wird der Zustand der Virtuellen 

Maschine mit dem JupyterHub 

überwacht, um technische Probleme 

sowie Betrugsversuche zu erkennen.

Es kommt zu keinen Auffälligkeiten.

Lastgrenze finden
Mithilfe von selbstgeschriebenen 

Skripten wird die Belastung auf 

dem JupyterHub während einer 

Klausur simuliert. Die Virtuelle 

Maschine ist zunächst komplett 

überlastet. Mehr Arbeitsspeicher 

verschafft Abhilfe.

Archivierung
Die Jupyter Notebooks werden 

in PDFs umgewandelt und 

archiviert. Mehr Infos hierzu gibt 

es unter „5. Archivieren“.

4. Ablauf der Klausur

Das Rechenzentrum 
erstellt 

unpersonalisierte 
Prüfungsaccounts. 

An jede Papier-
Klausur wird ein 
Prüfungsaccount 

(Benutzername und  
Passwort) getackert.

Alle Laptops werden 
von der 

Klausuraufsicht 
hochgefahren und auf 
Funktionstüchtigkeit 

überprüft.

Die Studierenden 
betreten den Raum. 
Alle Laptops stehen 

zur Anmeldung bereit.

Die Klausurregeln 
werden vorgelesen: Es 
wird spezifiziert, wofür 

die Laptops nicht 
eingesetzt werden 

dürfen.

Nun loggen sich alle 
Studierenden am 
Laptop an: (1) am 

Betriebssystem und 
(2) am JupyterHub.

Die offizielle 
Bearbeitungszeit 

beginnt.

Während der Klausur 
überprüft die Aufsicht, 

ob die Laptops wie 
vorgesehen eingesetzt 

werden. 

Bei Abgabe der 
Klausur werden auch 
die Jupyter Notebooks 
digital eingesammelt.

Die Prüfungsaccounts 
werden deaktiviert.  

Benutzer werden aus 
dem JupyterHub und 

dem Laptop 
ausgeloggt.

Die eingesammelten 
Jupyter Notebooks 
werden archiviert.

6. Referenzen

Jupyter Notebooks werden standardmäßig im JSON-Format abgespeichert. In Hamburg sind nach §3 der Verordnung über 

den elektronischen Rechtsverkehr reiner Text als ASCII oder UNICODE, RTF, PDF, XML, TIFF und Microsoft Word erlaubt. 

Es gelten mitunter weitere Versionseinschränkungen. Falls eine Klausur vor Gericht angezweifelt wird, müssen hier die für 

die Bewertung relevanten Teile des Jupyter Notebooks in dieses Format überführt werden. Hier gibt es zwei verschiedene 

Aspekte:

(1) Die Eingabe des Studierenden ist Python-Code. Dies kann u. a. wie folgt archiviert werden:

a. Jupyter Notebooks können in Reintext konvertiert werden.

b. Jupyter Notebooks können mithilfe von LaTeX in PDFs überführt werden.

c. Browser bieten das Konvertieren von Webseiten in PDF-Dokumente über „Drucken“ an.

(2) Die Ausgabe des Python-Codes kann eine Visualisierung sein, die mitbewertet werden soll. Dann ist es wichtig, 

sicherzustellen, dass die archivierte Version visuell identisch zum Original ist. Dies kann u. a. wie folgt geschehen:

a. Es werden Screenshot im TIFF-Format erstellt.

b. Das Bild befindet sich in der über den Druckprozess des Browsers erstellten PDF.

Es ist wichtig, sich hier früh klar darüber zu sein, welche Aspekte des Jupyter Notebooks bewertungsrelevant werden sollen, 

damit diese Aspekte dann passend archiviert werden können. Gerade bei Visualisierungsbibliotheken sollte erprobt werden, 

ob die archivierte Datei den Anforderungen genügt.

Für die Übungen werden interaktive Arbeitsblätter in Form von Jupyter Notebooks 

erstellt. Diese enthalten Text und Medien, z.B. Bilder, Grafiken und Videos sowie 

Quellcode. Studierende erhalten eine schnelle Auswertung des Codes und 

können das Resultat schnell visualisieren. 

In der Prüfung wird ein Teil der Prüfungsaufgaben computergestützt bearbeitet. 

Den Studierenden wird ein vorgefertigtes Jupyter Notebook auf einem Laptop 

bereitgestellt, und sie fügen die Code-Zeilen ein oder überarbeiten diese. Ihre 

Antworten und Lösungswege dokumentieren sie ebenfalls. Am Ende der Prüfung 

werden die Jupyter-Notebooks zentral gesichert.

Voraussetzungen: 

• ASPO erlaubt digitale Prüfungen

• Konfiguration eines JupyterHub für die sichere Klausurdurchführung

• Sicherstellung der korrekten Archivierung der Klausur

• Neugier und Engagement der unterschiedlichen Stakeholder Lehrende, 

Mitarbeitende des Rechenzentrums & der Hochschuldidaktik sowie 

Prüfungsamt

Die Entwicklung von Maschinellem Lernen und Künstlicher Intelligenz sowie die 

exponentiell anwachsende Akkumulation von Daten und Automatisierung führen 

zu neuartigen Berufsfeldern und führen im Bereich der (maritimen) Logistik zu 

einem stetig wachsenden Bedarf von qualifiziertem Personal.

Die Institute für Maritime Logistik und Software Systems entwickelten das inter-

disziplinäre Lernmodul Maschinelles Lernen in der Logistik für Masterstudierende. 

Ziel ist es, Studierende zu befähigen, große Datenmengen zu visualisieren, zu 

bereinigen, auszuwerten sowie mit Methoden des Maschinellen Lernens 

Zusammenhänge zu identifizieren. Der Fokus liegt auf echten Daten von 

Behörden und Unternehmen, weswegen ebenfalls der Umgang mit Daten-

unsicherheiten eine wichtige Rolle spielt.

Die mediendidaktische Herausforderung ist, das Maschinelle Lernen für 

Studierende zugänglich zu machen, die keine fundierten Programmierkenntnisse 

mitbringen.
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